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Eine
besondere
Rarität
aus der
Zeit um
1875 . ..

. stellt zweiteLohne diese Spielri .« .nlw+hn dar dir Herr Dr (' Haller von 1iallerstein . Frankfurt, von
seinem Großvater ethre timt die al,u kur eyt lehre +ilk•r .r++nki_ uLwuhl der Besitzer als kleiner leine einiges
keputl gerrsadu hei m Die kleine Li .rnlwhn irr um. ltleih_ die `,Wegen sind 37 mm lang 28 mm bade, 20 min
breit, blau . toi bzw . gelb ge-trirlhen . Iuk griut Ihr . Ruder 'I4 mm 01 bestehen aua Zinn . Schienen gab es
nicht dazu- die wurden mit Kreide auf den 71sh gemalt - Gewiß, es handelt sich hier um eine simple
Kinder-Eisenbahn . aber Ist sie uictu in u••wlrneiii Sinn Vorläuferin unserer heutigen hochentwirkelren Modell.
bahnen, von ihrem unbezehllvrert Seheuheit.r.r-rt ganz zu schweigen . . . Z 1

Keine bittere Pille . ..
. . verabreicht .Die Pille', die Hauszeitschrift eines

angesehenen pharmakologischen Betriebes durch die
Veröffentlichung nebenstehenden Bildes . In einem der
größten en9lisdren Atomzentren (in Wantage) wurde
eine elektrische Bahn (allem Anschein natfi in ()-
Große) inslolliert, mittels der strahlende Isotope aus
den .heißen ' Kammern abgeholt und in die übrigen
Loboratorien verteilt werden . Die Lok (der .Wantage
Flier', wie sie von den Atomwissenschaftlern scherz-
halber genannt wird) wird in üblicher Weise fernge-
steuert und durch eine Fernsehanlage überwadht,
Fotozellen sorgen dafür, daß sie genau in die rich-
tige Lade-Position gesteuert wird, Forschungsdrang
und Spieltrieb hoben sich hier in glüdklidher Synthese
vereinige : Die beste Mischung für Erfolg' heißt es
im Originalbildlext, Wir sehen die Sache etwas nüdt-
ferner, denn der .Spieltrieb" dürfte hier kaum eine
Rolle gespielt haben, sondern allein die technische
Erkenntnis der Möglichkeiten, die eine elektrisch fern-
gesteuerte Bahn in diesem speziellen Fall bietet . Wir
wollen allerdings die Marotte der englischen Wis-
senschaftler nicht verkennen, ausgesprochene Modell-
fahrzeuge zu verwenden statt irgendwelcher Spezial
fahrzeuge zweckgebundener Formgebung, ober die
Beschaffung einer industriell hergestellten Bahn war
sicher billiger und genauso zweckdienlich (von ihrem
gefälligeren Aussehen und ihrer entspannenden Wir-
lung im psychologischen Sinne ganz abgesehen!).

Heft 10/XV ist spätestens 16 .8.1963 in Ihrem Fachgeschäft!
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Die 05 001 auf der U0e . • ',r-

	

„on Weiden nach N ; : :

	

ee'everfaflene Lok wieder so her-
•i rzurichten wie es der 05 091

	

.rare genügen Fachkeentnsie> .~

	

:werkliches Geschick allein nicht;
da muß das Herz dahrii

	

„ I i .. , .1(:•elanger Arbeit wurden s

	

'rech Zeichnungen des Oberlok .
fvhrers Christ wieder reu an ,r i

	

so unter anderem auch die V

	

dunq, die nirgendwo aufzufinden
war, Die rechte Seite der Maste r :i

	

rer man offen Wir zeigen r : :e 05 newufßt von links, um Ihnen damit
den unvergeßlichen Eindruck zu

	

den olle empfanden . die Lee Maschine in ihrer ursprünglichen
Gestell sahen,

	

(Foto : Werkle - DB Nürnberg)

Die ruhmreiche Weltrekord-Dampflok 05001

erhält Ehrenplatz im Nürnberger Verkehrsmuseum

Am 11 . Juni 1941 fanden sich Eisenbahner und
Eisenbahnfreunde zu einer schlichten hrierstunde zu-
eammen anläßlich des Einzugs der 05001', der unge-
schlagen schnellsten Dampflok der Well . ins Verkehrs-
museum Nürnberg.

Wie ein edles Rennpferd. des zu frühzeitig in den
Ruhestand treten muß, so slräul>te sich au & die 05
.mit Händen und Füßen", schon fetzt in den _Stall'
zu kommen (sie sprenglr sogar das Zukehrtgleis zum
Museum . da der Bogenradius zu klein warf) . Auf diese
Weise konnte sie noch ein peu: Tage im Freien stehen
und die ihr gewohnle Bahnhofsalmoephäre genießen .

Uber den Undank dieser Welt kann sie später noch
grübeln, wenn sie den ihr zugedachten Ehrenplatz in
der großen Maschinenhalle des Museums eingenom-
men ltal . Die staunenden und rhdurchtsvollen Gesich-
ter der Besucher werden sie in den kommenden fahr-
zehnten darüber hinwegtrösten . daß sie berelu mil
30 fahren - für eine Lok also eigentlich noch sehr
Jung - museumsreif wurde . Und sie wird noch daste-
hen und bestaunt werden . wenn die modernen Kolle-
aen, die sie von Ihrem Pasten verdrängt haben, schon
längst verschrottet worden sind . Das wird ihr schön-
ster Lohn sein Hit Ihre einmalige Leistung . durch die
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sie in der ganzen Welt berühmt wurde . und sie wird
immer wieder an Ihren Lebensweg zurückdenken . . .

_Geboren' wurde sie 1934 in den Borsig-Lokomotly-
Werken und wie dar bei Lokomotiven so üblich ist.
brauchte sie nicht ersi laufen zu lernen, sondern das
konnte sie von Aaleng an bestem, weil ihr _Vater
Herr Dipl.-Ing. Dr . Wolf . ihr das von vornherein mit
in die Wiege gelegt hatte. Denn mit Ihr wollten die
_allen" Eisenbahner, deren Herz nur für die Dampf-
lok schlug . beweisen, daß die inzwischen sehr berühmt
gewordenen Diesel-Schnelltriebwagen noch lange
nicht die einzigen weren, die bisher unerreidcle Ge-
sdhwindigkellen planmäßig fahren konnten.

Die Konstruktion der 05001 zielte also bewußt auf
hohe, ja höchste Geschwindigkeiten hin . Ihre _Schuh-
größe' (Treibräder) war daher sehr beachtlich : 2 .30 m
im Dutchmemerl Das allein, selbst in Verbindung mit
einem Kessel beachtlicher Abrnemungen und einem
Dampfdruck von 20 kgilcm h garantierte noch nicht das
Erreichen der nur Rüstemd genannten Spitzenge-
schwindlgkeit von 200 km/Std . Man führte deshalb
mit einer windsdenitt!g verkleideten 03 Versuche
durch, die über Erwarten erfolgreich verliefen . So
erhielt die 05001 eine vorher im Windkanal am Modell
a feilte Stromlinienverkleidung, obwohl man siel
doch noch nicht ganz sicher war, ob die Im Betrieb
zwangsläufig sich erwärmenden hager auch ohne
Fahrtwind genügend gekühlt würden.

Die 05001 kam dann zum Lnlomolivvereudwmt
Grunewald zur gründlichen Erprobung . ehe sie im
planmäßigen Verkehr eingesetzt werden durfte . Die
Strecke Berlin - Hamburg war damals schon für den
Fliegenden Hamburger' ehheeggebaut worden und so

konnten die Schnellfahrversshdise mit der 05001 sofort
aufgenommen werden.

Herr Dipl .-Ing . Paul Rotte, der damalige Leiter der
Meßgruppc im Lokomotlvversuchsamt Grunewald,
berichtete In seiner Ansprache von den Schwierigkei-
ten, die man aniäglkh überwinden mußte. Fe lagen
ja noch keinerlei Erfahrungen über das Verhalten
vieler Einzelteile der Maschine bei hohen Geschwin-
digkeiten vor . Wer konnte schon voraussehen oder gar
berechnen . daß ein Radrelien sich beim Abbremsen
derart erhitzen würde . daß er zersprang oder daß aus-
gere'dhnel bei 196 Sachen der Ienkerbolzen der Steue-
rung zersprang? Es war la Neuland . das man betrat.
und die Maschine wurde gemäß den sehr strengen
Vorschriften mancher Zerreißprobe unterzogen.

Viele Versuchsfahrten führte man noch durch, aber
die erhoffte Geschwindigkeit von 200 kmlStd war ein-
fach nicht zu erreichen . Immer blieb die Lok bei etwa
195 k&Std . .hängen ' . Die 200 km'Sid .-Grenze
wurde fast aus Zufall ohne besondere Vorbereitung
überschritten. Anläßlich einer Vorführungsfahrt beför-
derte die 05 am 11 . Mal 1936 vier der neuen 1)-Zug-
wagen fahrplanmäßig von Hamburg nach Berlin . Die
vorgesehene Geschwindigkeit von _nur' 180 kmrSld.
verhieß keine Elberrasrhungen . Das leidere die Lok
spielend . euch die Strecke ließ ohne weiteres ein »oh
dies Tempo zu, wie man schon bei vielen Versucht
fahrten festgestellt haue . Die Fahrt schien also eine
recht _gemütliche' zu werden . Vor Wittenberge zeigte
jedoch ein Signal .Halt' . obwohl der Zug bis Berlin
durchfahren sollte.

Selbst der kurze Aufenthalt warf den Fahrplan um.
denn Bremsen . Helfen und Wiederenfahren kostet
Zeit . kostbare Zelt. wenn man bedenkt, daß der Zug
bei 190 km.Sed . immerhin In einer Minute drei Kilo-
meier zurücklegt ipeo Sekunde 50 mbl.

Als das Signal endlich die Strecke frei gab, stand
eines für den Lokführer Langhans fest : Die Verspätung
mußte aufgeholt werden! Immer schneller fegte der
Zurr dahin, die 189 km/Std . waren bald überedurinen.
190 zeigte der Tacho . 195. 196 - nichts geschah -
197 . 198 - 200 km/Std .! Dann stieß der Zeiger am
Anahlag un i über 200 Stundenkilometer' Wie der

Meßstreifen in einem der Wagen aufzeigte, waren es
genau 200,4 km/Std . und damit der am gleichen Tag
erzielte Triebwagenrekord von 200 kn/Std . knapp
überboten . Damit war die 05001 seinerzeit das schnell-
ste Sdhienentrtebfahr rug, das dem öffeatlidten Ver-
kehr diente und nicht als spezielles Versuchsfahrzeug
hochgezüchtet worden war rund blieb bis beute die
schnellste Dampflok . die es le gab!!.

Das iss nun lange her. Die 05001 versah ebenso wie
ihre etwas Mageren Schwestern 002 und 003 Idie ver-
sudesweise mit dem stromlinienförmig verkleideten
lührereiand voraus luhrl weiterhin noch Dienst vor
Schnellzügen . Dann kamen die Kriegsjahre und damit
schlechte Zeiten für so edle Rassepferde . ihr Strom-
finienkleid entfiel und als Jahre nach Kriegsende die
Voraussetzungen für schnelle Züge wieder gegeben
waren, war das goldene Zeitalter der Dampflobs voT-
bei . 1958 schlug auch ihre Stunde und fast wäre sie
sang- und klanglos auf einem Abstellgleis verschollen.
hatte man sich nicht rechtzeitig ihrer erinnert und sie
mit einem Aufwand von 100000-- DM wieder her-
gerichtet.

An all das wird die 05 denken, wenn sie sich im
Verkehrsmuseum von ihren Taten ausruht . denn wenn
sie auch leblos wirkt, so ist und bleibt sie dennoch
rin höchst' lebendiger lieweü für die hohe Ingenieur-
kumt deutuher Dampllokbeuerl

Nur nichts umkommen lassen!

	

L
AUS 4 (natureal-Fichfeni maClll r 10 !

Wie wohl gar manch' anderer Modellbahner
habe ich mir sofort nach Erscheinen eine Packung
der neuen natureal-Wetterfichten" gekauft . Nach der
Herstellung der vier Fichten blieb noch eine gante An
zahl von Zweigen übrig (wenn auch etwas ausgesurhis.
die wegzuwerfen mich gereute . Vier Wurzelstrünke
waren noch da, dazu von _Faller-Tannen" eine ganze
Anzahl Stämme sowie auch einige Strünke . Ich nahm
nun diese Strünke und die Stämme für den unieren
sichtbaren Teil der Bäume . Den oberen . von den
Zweigen fast verdeckten Teil des Stammes feilte ich
aus den Stegen von Bausatzsprilzlingen konisch im
und klebte das Ganze zusammen . Nach einem gleich-
mäßigen Farbanstrich wurden die Aste wie sonst an.
geklebt, und nur bei ganz genauem Hinsehen läßt
sich feststellen. daß es sich hier nicht um Original-
.nanueal-Fldrten ' handelt . Ich bekam auf diese Art
aus dem Bausatz noch weitere 6 größere und kleinere
Fichten . die man - reibet wenn sie mal nicht so
]{10prozentig gelingen - bestimmt noch für Bäume
_im' Wald oder Im Hintergrund verwenden kann.

Rolf Riede! . Schwaig b . Nbg.

Achtung !

Betriebsferien
des MIBA-Verlags

vom 5. bis 25. August 1963
Post und Bestellungen können während
dieser Zeit nicht erledigt werden!
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Märklin "haftet" für gute Haftung

Kennen Sie die neuferien I1lärklin-H0.Haftreifend
Nein? Glaub ich gern, der -Volksmund' nenne sie
nämlich .Plastikringe - . Fa spielt aber keine Rolle.
welche der beiden Bezeichnungen nun falsch oder
richtig ist, wichtig ist nur, d a 8 es die Dinger gibt!

Sie sind von schwarzer Färbung und scheinen mir
aus Gummi zu bestehen . Daher auch ihre Dehnbar-
keit und - das exzellente H a l t v e r m ö g e n.

Probieren Sie die Ringe einmal am . Sie werden -
so wie ich - überrascht sein, wie spielend die Loks
nun die Steigungen nehmen und um wieviel sich die
Zugkraft erhöhe!

Der Märklin-Katalog verzeichnet die Ringe unter
den Numero 7132 . 7153 und 7154 . unterscheidet also
nur noch drei verschiedene Größen.

Und was sollen die .Nicht-Märklinisten - Mn? Nun.
ebenfalls einen Versuch starten . Ea dürfte sich lohnen!

Werner Battermenn . Hannover

Kaum glaublich, aber es hondell sich sowohl beim
Titelbild als auch bei den hier gezeigten Bildern um
Gebäude und Fahrzeuge im Maßstab 1 :1601 JoKI
(Joachim Kleinknecht, unser langjähriger Verlogson-
gehöriger von Anbeginn an) wollte es genau wissen,
inwieweit im Arnold-Maßstab noch ein Wagen- und
Gebäudeselbstbau möglich ist . Auf Grund des Er-
gebnisses, das wohl für sich spricht (und für JoKI's
meisterliche Modellbaugeschidclichkeit1), wird priva-
tim eine kleine 9-mm-Bahn entstehen, zum Teil im
Selbstbau, zum Teil unter Verwendung der besten
und schönsten Arnold-Fahrzeuge.

Das Gebäude, eine Gastwirtschaft mit Fremden-
zimmern, Stall und Scheune, entstand nach dem in
Unierailsfeld stehenden Original das er im Urlaub
vermessen und fotografiert hot. Baumaterial : 1-mm-
Kunststoffplatten, Fournierholz, Pappe und Moltofill.
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Die Wagenmaie '€ d er C ei et : e, Heft 61V und der BciPr 98a aus Heft 9 IV) entstanden aus 0,5-mm-Ms-
Blech unter Verwendung von d Fahrgestellen, die ouseinandergesögt und mittels Nemec-Profilen und
UHU-plus out die erforderlichen A[es'ende riebroche wurden . Die Zierfeisten (0 .3-mm•Neusilberdraht) sind mit
UHU-plus befestige und spater flechg` .chnf.len worden Die Bühnengeländer bestehen aus Blech, das mit
feinem Draht eingefaßt ist . Die Oberlirhllenslerchen hat JoKI ebenfalls ausgesägt, die Dachentlüfter auf
der EMCO-Unimut gedreht, Gestrichen sind die Wagen (ubngens euch die Origmal•Arnold-Modelle, die da-
durch sehr gewonnen haben!) mit Humbrol-Denhelgrun matt, doch empfiehlt sich ein vorheriger Grundanstrich
mit Humbrol .Primer, der in solchen Fellen (bei Metollen) unerläßlich ist!

Die Figürchen stemmen von einem Revell-Flugmodell-Baukasten und passen größenmäßig ausgezeichnet!
Ebenso der (leidet abgeänderte) Traktor . Das Federvieh hat HO-Größe, was ober kaum ouffällt . Die Räder
des Pritschenwagens stammen aus dem Preiser-Sortiment ; die in rotere uberlebensgroße Christusfigur an
der Stlheunenrückwond zierte vordem ein sehr kleines Kreuzifix . Die Kleinbekohlung aus Heft 6 11 war eine
pipselige Arbeit, der Lokschuppen aus Heft 9.11 dagegen - wenigstens tur JoKI - ein Kinderspiel.

eilt ( 'X9asserIür►ncIeu ~ür (in SaiintItöicItert
Aufm Lehrt 7ürmrheu - da. iel hier die 1r.hke•'

- %te üt auf diene vorn nur teil nach Shakest{heu er
abgewandelte Zitat komme? .Nie sollst du m!eh lx-
tragen!' - dafür aber Hell tt;XIV S . 348 nrehschfa .
gen, Dui1 sieht lauf dein Bildt mein hübscher !meine
irtu N'a.serturm von Sshnarehenreulh . Und de (ne
weiter heißt, .6 ist helau gut. del4 ein Turm alleine

und mir der auf dem rückwärtigen Deckbleu des
Heiter 11 Xll .i .h su einndhtnend in Positur stellende
Wahren unn nu+uehmvnd gut gefiel . Irritte ihn
lin+it, ganz ohne Reuplan und Mui&s,t eher 1•, Ahle 1).

[Damit Sie nun im Falte des Mißlingens rede auch
die immer treffende Ausrede voll wegen keine Unter-
laure und w rniRhrauslren kürenru, hin ich eiere nett'
Srhiluosh gefahren !mit dem fingt•, auf der Land-
kartei und habe Ihnen einige Ahwistcluugen aulge-

Abb . 1 . Zwischen Kohlebansen und Lokschuppen war
gerade noch ein winziges Plätzchen für den Wasser-
turm, der sich vorher erst noch einer Se hlonkheitskur
unterziehen mußte (also mit der Zeichnung Abb.3
nicht übereinstimmtl) .
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